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INTRO

Liebe Leser,

irgendwie geht’s ja 
grad ziemlich rund und 
so recht weiß keiner, 
wie und wo und was 
da abgeht in Sachen 
Corona. Wir übrigens 
auch nicht. Was wir 
aber wissen: die neuen 
Slash-Les-Pauls sind 
da und sie sind gut. Sie 
sind richtig gut. Das ist 
einerseits eine sehr er-
freuliche Tatsache, weil gute Gitarren 
immer eine erfreuliche Tatsache sind.  
Andererseits aber vor allem deswe-
gen, weil Gibson konsequent den ein-
geschlagenen Weg weiter beschreiten 
und wieder da sind, wo sie mal waren: 
Gibson ist wieder einer der echten 
Traditionshersteller, der sich seines 
Erbes bewusst ist, dieses aber weder 
als Bürde noch als alleinige Inspira-
tionsquelle betrachtet. Und so stellt 
man einfach wieder gute Gitarren auf 
die Beine, nicht mehr und nicht we-
niger. Und was mehr kann man denn 
von einem Gitarrenhersteller erwar-
ten? Eben.

GITARREN SIND 
ERFREULICH

Nicht weniger senkrecht 
geht’s bei Relish zu, die 
mit der Trinity ihr erstes 
Solidbody-Modell vorstel-
len. Aus echtem Holz, man 
glaubt es kaum. Die Relish-
Kollegen wären aber nicht 
Relish, wenn sie der Trini-
ty nicht auch das Pickup-
Swapping-System, lötfrei 
versteht sich, verpasst hät-
ten. Könnt ihr alles selbst 
nachlesen.

Musikalisch gibt’s von 
Judas Priest auf die Kauleiste, die Pfle-
ge danach übernimmt Bob Marley 
samt Heilkräutern und entspannten 
Grooves auf die Zwei, den Notenteil 
mit satten 37 Seiten übernehmen die 
Blues Breakers mit Eric Clapton, Ace, 
High South und Heaven Shall Burn.

Ran an die Saiten!

euer Stephan

@ Social Media:
Facebook:
guitarmagazin

Instagram:
guitarmagazin

Youtube:
guitar Magazin

PS: Wer ausnahmsweise mal 
keine Lust zu spielen hat, der 

darf sich gerne unseren guitar-
Podcaster reinschrauben. Den 
gibt’s bei Spotify, Deezer, iTunes 

und natürlich auf unserer 
Homepage und unserem 

Youtube-Kanal. Da kann man 
unsere Nasen sogar sehen. 

Sorry dafür …
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Kyle Gass gibt nicht nur im Rahmen seines Hauptprojekts Tenacious D jede Menge Quatsch 
von sich, sondern auch mit seiner Kyle Gass Band. Mit der Kyle Gass Company gibt es nun 
auch eine akustische Variante der Gruppe. Wir sprachen mit ihm und seinem langjährigen 
Weggefährten und Gitarristen John Konesky.

K
yle, wie bist du zur Gitarre 
gekommen?
Kyle Gass: Als ich aufgewach-
sen bin, stand eine Gitarre in 
      unserem Haus herum, die jeder 
immer mal wieder in die Hand 
nahm. Ich war der jüngste und 
bin dabei geblieben. Davor habe 

ich Querflöte gespielt, aber mit der Gi-
tarre bot sich die größere Chance auf 
Ruhm.

John, du spielst, seit du neun bist. 
Was war dein Schlüsselmoment?
John Konesky: Das weiß ich noch 
ganz genau. Ich habe ein Musikvideo 
von Guns N’ Roses geschaut und Slash 
spielte Gitarre. Ich dachte: Das sieht 
verdammt cool aus. Ich weiß nicht mal 
mehr, welcher Song das war, aber ich 
kann mich genau an Slash erinnern. 
Ich wusste nur, dass ich Gitarre spie-
len, lange Haare haben und rauchen 
wollte. 

Bevor es die Kyle Gass Band gab, 
habt ihr zusammen bei Trainwreck 
gespielt. Wie habt ihr euch kennen-
gelernt?
Gass: Eigentlich sollte John mein Gi-
tarrentechniker werden, wurde dann 
aber sofort in die Band aufgenommen. 
Als Tenacious D elektrisch wurden, 
ist er auch dort eingestiegen. Später 
endete die Zeit von Trainwreck und 
die Kyle Gass Band wurde geboren. 
Im Grunde kann ich ohne John nicht 
arbeiten. (beide lachen)
John: Die kurze Geschichte ist, dass ich 
Kyle durch Freunde in Ohio kennenge-
lernt habe. Trainwreck befanden sich 
gerade in der Gründungsphase und ich 
bin dazugestoßen, genau wie John Spi-
ker, der ebenfalls bei Tenacious D ein-
stieg. Danach kam relativ schnell The 
Pick Of Destiny, das war 2003. Dann 
zogen wir nach Los Angeles. 
Gass: Der Rest ist, wie man so schön 
sagt, Musikgeschichte. (lacht) Bisher 

war es eine tolle Zeit. Wir sind eine 
kleine, inzestuöse Familie. John Spiker 
ist zwar nicht bei jedem Projekt dabei, 
ist aber irgendwie doch der „fünfte 
Beatle“, zum Beispiel als Produzent. 
So haben wir drei mit anderen Leuten 
in unserem Umfeld ganz schön viel auf 
die Beine gestellt.

Wann wusstet ihr, dass ihr die Musik 
zu eurem Job machen möchtet?
Gass: Ich wollte eigentlich vor allem 
Schauspieler werden. Die Musik war 
eher mein Plan B. Aber sie war eben 
immer da, und ich habe sie immer 
geliebt. Wie in jedem Bereich des 
Showgeschäfts, ist es auch in der Mu-
sik eine Herausforderung, wenn man 
seinen Lebensunterhalt damit bestrei-

Zarte tÖNe“

„Ich WOLLte 
gItarre 

spIeLen, Lange 
haare haBen 

und rauchen“

ten möchte. Für den Sinneswandel hat 
der Film This Is Spinal Tap gesorgt. 
Ich dachte mir, dass es Spaß machen 
könnte, Comedy und Musik mitei-
nander zu vereinen. Mit Jack [Black] 
wurde das schnell zu etwas, mit dem 
man Geld verdienen konnte, weil wir 
beliebt waren. So bin ich zur Musik ge-
wechselt. Das wurde erst durch The D 
möglich. Und ich hasse es, zu arbeiten. 
(lacht) Nein, das ist echt ein Problem.

Woher kam der Impuls, das aku-
stische Projekt Kyle Gass Company 
zu gründen?
Gass: Wir spielen schon länger mit der 
Idee, haben sie aber nie umgesetzt. 
Für uns war das immer interessant, 
weil der Transport viel leichter ist. 
Schlagzeuge sind einfach zu schwer. 
Die kann man schlecht schleppen.

Die Kyle Gass Company gibt es bis 
jetzt nur auf der Bühne. Plant ihr 
auch eine Veröffentlichung?
Gass: Darüber denken wir tatsächlich 
schon länger nach. Das wäre sicher 
lustig und wir sollten es machen. Ein-
fach in einem Schlafzimmer aufneh-

Best Band-Buddys (v.l.): 
John, Kyle & Mike Bray
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haben. Was unterscheidet deinen 
Job als Gitarrist von dem anderer 
Gitarristinnen und Gitarristen?
Wir vermischen eine Menge unter-
schiedlicher Dinge! Nicht nur Metal 
und Hip-Hop, sondern auch Jazz und 
Rock. Das sind alles Einflüsse, die 
Body Count zu dem machen, was wir 
sind. Wie ein Gumbo! Das ist ein ame-
rikanischer Eintopf, in dem alles drin 
ist. Was meinen Job betrifft: Der unter-
scheidet sich nicht groß von dem ande-
rer Gitarristen. Das ist einfach unser 
Stil. Ich höre mir Dave Mustaine an 

oder Slayer … Das ist der gleiche Job. 
Body Count ist nur ein anderer Name 
dafür.

Es gibt zwischen Rock und Hip-Hop 
eine Art Antagonismus, zumindest 
behaupten das viele. Was würdest du 
Leuten sagen wollen, die so denken?
Rock und Hip-Hop sind sich ziemlich 
ähnlich. Sie haben die gleiche Ener-
gie. Die schwarzen Kids, die Hip-Hop 
hören, spüren die gleiche Wut, wie 
die weißen Kids, die Metal hören. Sie 
rebellieren beide gegen das System. 

E
rnie, Body Count feiern dieses 
Jahr ihren 30. Geburtstag. Hät-
test du das zu Beginn gedacht?
Ernie C: Nein! Die Band haben 
wir sogar vor mehr als 30 Jah-
ren gegründet. Die Leute wissen 
bloß erst seit 30 Jahren von uns. 
Anfangs dachten wir wie die Ra-

mones: eine Platte veröffentlichen und 
das war’s. 30 Jahre später sind wir im-
mer noch da. 

Ihr gehört zu den ersten Gruppen, 
die Metal und Hip-Hop vermischt 

Gemeinsam mit Frontmann Ice-T hat Ernie C eines der ersten Crossover-Projekte zwischen 
Metal und Hip-Hop gegründet. Nach mehr als drei Dekaden veröffentlichen Ernie C und Body 
Count ihr siebtes Album Carnivore. Wir haben uns mit dem Gitarristen darüber unterhalten – 

und über die anstehenden Wahlen in den USA.
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Body Count mit Ernie C (3. v.l.)
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METALLISCHE 
GÖTTERDÄMMERUNG

Mehr Metal geht nicht: Auf dem Cover eine Rasierklinge, in der Tracklist 
knackige Titel wie „Rapid Fire“, „Metal Gods“ und „Breaking The Law“: Mit 
ihrem sechsten Album British Steel lassen Judas Priest allen Ballast 

fallen, konzentrieren sich auf den puren Stahl und schaffen so die 
Blaupause für den Heavy Metal der Achtziger. 
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ALBUM
Produktion: Tom Allom

Toningenieur: Lou Austin

Aufnahmen: Tittenhurst Park, Ascot, 

Großbritannien von Januar bis Februar 1980

Veröffentlichung: 14. April 1980

Label: Columbia

TRACKLIST
 1. Rapid Fire

 2. Metal Gods

 3. Breaking The Law

 4. Grinder

 5. United

 6. You Don’t Have To Be Old To Be Wise

 7. Living After Midnight

 8. The Rage

 9. Steeler

BESETZUNG
· Rob Halford: Gesang

· Glenn Tipton: Gitarre

· K.K. Downing: Gitarre

· Ian Hill: Bass

· Dave Holland: Schlagzeug

 C
D/D

OWNLOAD TRACK  25  –  2
9 
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MASTERPIECES Judas Priest – British Steel 
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D
er Tritonus umspannt drei 
Ganztöne, dieser Tatsache ver-
dankt er seinen lateinischen 
Namen. Landläufig auch als 
Blue-Note, übermäßige Quart, 
verminderte Quint, oder kurz 
b5 bekannt.

Das mit der Nuss war also 
nur ein kleiner Spass, um euch hier 
herzulocken. Aber Scherz beisaite, 
denn jetzt wird es spannend. Dieses 
Intervall ist nämlich, nicht nur physi-
kalisch betrachtet, mit das spannungs-
geladenste, was die Musiktheorie zu 
bieten hat.

Man spürt förmlich, wie sich die 
Schallwellen in der Luft aneinander 
reiben. In der sogenannten Funktions-
harmonik wird diese Spannung meist 
einer Auflösung zugeführt. In C-Dur 
gesprochen: der Tritonus zwischen H 
(Terz) und F (Sept), der dem G-Domi-
nantseptakkord innewohnt, wird im C-
Akkord zu C und E aufgelöst. Schön!

 Der Tritonus, die 
spannendste Nuss der Welt

Wenn, wie erst neulich in guitar geschehen, der Band Black 
Sabbath mal wieder gehuldigt wird, muss ich immer daran denken, 
was die Jungs aus Birmingham bei der Anwendung des Tritonus’, 
der blauen Note also, für Pionierarbeit geleistet haben. Zumindest 

was dessen Einsatz in Schwermetall-haltigen Rockriffs anlangt. 
Grund genug, uns dieses spannende Intervall einmal genauer 

anzuhören und anzusehen.

GUITAR-COSMOS cD
/Download

 TRACK 33 –  3
5

TRAcK 34

Hermann Skibbe
Hermann Skibbe arbeitet seit über 25 Jahren 
im Musik- und Kreativbereich, und das meist 
mit einer Gitarre in den Händen. Er hat Musik 
für etliche preisgekrönte Kino- und Fernseh-
produktionen komponiert, namhafte Künstler 
produziert und steht regelmäßig mit seiner 
Band SKIBBE sowie mit dem Projekt Rock-
TheBigBand als Gitarrist und Sänger auf der 
Bühne.
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 Nuts For Blues

der trItonuS 
ISt daS 

SPannungS-
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Workshop Guitar-Cosmos


